pin Gneſen ber Tz. Spindler, 
in Grätz 
it Breslau bei Emil Kabalh. 


überwieſen worden, zur Funktion als techniſcher 


. 
u All gemeinen genng 


ſen 


daß die Kaiſerreiſe eine unbedingte 


den Genuß 


Annoneen⸗ 
Annahme ⸗Bureanst: 
Il Poſen außer in der 

Expedition diefer Ztitung 

(Withelnſtr. 16.) 

bei C. B. Alriei & Co. 


Brciteſtraße 14, 


bei F. Streifen, 


— — — ement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
N heinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ö f. Br n 4% Mark, für ganz Deutſchlaud 5 Mark 45 Pf. 
N # Beitellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches au. 


Amtliches. 
Yin, 6. Oktober. Der Rönig bat dem Obor⸗Reg. Rath und 
Abtbel. Dirigenten Deetz zu Köslin den Rothen an. 2. Kl. 
mit Eichenlaub; dem Diretior des Domgymnaſiume zu Magdeburg, 
Dr. Wichert, den R. A. O. 3 Kl. mit der Schleife; do er- und 
Forpz⸗Auditeur des 3. Armee Corps, Geh. Juſtig Rath? arcard, den 
I. Kr. O. 2. Kl.; dem k. ſächſiſchen Major Fietberrn en Hodenberg 
vom Generalſtabe De k. Kr. 2 2 Kl. 1 a mais 
a, und Gutsbeſitzer von Kaldreu t n N 
Nadal — — Gymnaſtal Oberlehrer Dr. Jaltus Schultz in 
Marienwerder zum Gymnaſial⸗Direktor ernannt. 4 
Der Bau Inſpektor Beyer zu Spandau iſt nach Er m 
Reg. und — der Intend. des IN. Armee: Corps zu Karlsruhe 
Reviſor der von den 
ivil⸗Beamten der Milttär Verwaltung bearbeiteten Bauprojekte, dem 
umnaſtal⸗Dircktor Dr. Julius Schultz die Direktion vn em 
naſiums in Bartenſtein übertragen, dem Oberlebrer 155 hp 
Hauptſchule zu Halle a. S. Dr. Cbriſtian Maff das Prädika 90 0 
feſſor“ beigelegt, der Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Kraffext zu eu 
in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Aurich bern 1 
ſeith. Kreis⸗Wundarzt Dr. Simon zu Merſeburg zum Kreer e 
des Kreiſes Merſeburg, und der prakt. Arzt Dr. Georg zu Pader Nie 
zum Kreis Wundarzt des Kreiſes Paderborn ernannt, der bei der ui 
derſchl.⸗Märk. Eiſenbahn angeſtellte k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 8 
Cramer zu Berlin in gleicher Eigenſchaft nach Guben verſetzt, de re 
Landrath von Ka De ventb das Landrathg- Amt im Krei 
Birnbaum übertragen worden. 


Die Kaiſerreiſe nach Italien 
beſpricht der römiſche Korreſpondent der „Nationalzeitung“ wie folgt: 
„Endlich, nach zweijähriger Erwartung, ſcheint der Gegenbeſuch 
Kaiſer Wilhelms am italieniſchen Hofe eine Thatſache werden zu 
wollen. Jia ien hat auf dieſen Beſuch lange gewartet und, fagen wir 
es offen beraus, beinahe ſchon, wenn auch ungern verzichtet. Hiermit 
fol ubrigens kein Tadel gegen den Katſer ausgeſprochen werden, den 
im Grunde ſchon ſein bohes Alter von der Erfüllung einer Höflich⸗ 
keitspflicht losſprechen würde. Aber wer die Hohenzollern'ſche Pflicht⸗ 
treue keunt, weiß es, daß der Kaiſer ſich von der Erfüllung des feinem 
Töniglichen Gate gegebenen. Verſprechens nicht durch Rückſichten auf 
ſein hopes Alter abhalten ließ. Der nun angelündiate Beſuch beweiſt 
Man muß jedoch zum Lobe der italienischen Preſſe ſagen, daß fie 
Age Einſicht beſaß, von dem greiſen Kalſer nicht zu 
„um blos einer Courtoſſi pflicht zu genügen, nachdem es ſchon 
einem Jahre gewiß war, daß ver Beſuch, da er 
nicht in Rom ſtatifinden ſollte, nicht jene politiſche Mer 
deutung haben konnte, welche man ihm in Italien zu 
geben wünſchte. Ich ſelbſt habe wiederholt auf die Nerbwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, daß der Kaiſer nach Rom komme, eben um ſeinem Beſuche 
im Intereſſe der deutſchen Politik eine große politiſche Bedeutung zu 
ben. Dieſer Wunſch tft, fo viel mir bekannt, von der deutſchen 
reſſe wohl begriffen worden, und ich erinnere mich nicht, einen ernſten 
und ſiichhaligen Grund dagegen geleſen zu haben. Heute wäre es 
unnütz, darauf zurückkommen. Keiner offizibſen Sopsifiif wird es 
elingen, aus dem Beſuche in Mailand etwas anderes als einen 
ourtoificaft zu machen, der allerdings nicht einer gewiſſen politiſchen 
Bedeutung entbehrt, bei dem aber dieſe im Grunde doch nur eine ganz 
nebenſächliche wird. Es iſt nicht der erichnte friedliche Römer ug 
eines deuiſchen Kaiſers, des erſten, der über die Alpen gezogen wäre, 
nicht um chimäriſche Anſprüche auf ein fremdes Land geltend zu machen, 
ſondern um dem zur Einheit und Freibeit wiedererflandenen Italien 
ſeine Sympathien zu bezeugen und den Gegnern Italiens anzudeuten, 
daß dieſes an dem mächtigen neuen Reiche einen treuen Freund und 
eine fefte Stütze habe — es iſt der Beſuch eines Fürſten bei dem an⸗ 
deren, freumblich, herzlich, ehrenvoll ohne Zweifel, aber ſicher keine 
poliliſche Verpflichtung in ſich ſchließend und daher ohne jede Einwir⸗ 
kurd auf die verworrene allgemeine Lage Europas. N f 
„ Trretzdem glaube ich ſchon jetzt den Jubei zu hören, den die italie⸗ 
niſche offiz öſe Preſſe erheben wiro, um dem Lande einzureden, daß die 
alſerreiſe ein Erfolg der Politik des Miniſteriums Mingbetti ſei. 
aß die Reiſe des Königs Viktor Emanuel nach Berlin nicht vom 
Veinifterium Minghettt, fondern ſchon vorher vom Mimiſterium Lanza 
beſchloſſen war, und daß mithin der Gegendeſuch des, Kalſers Wil⸗ 
belm weder ein Erfolg noch ein Verdient Minabetti fein könne 
fiht vie offiziöfen Blätter gar nicht an, denn fie erfüllen nur ihre 
Pflicht, wenn fie den jeweiligen Machthaber verherrlichen, der ſie 
eben bezoh t. So ſelbſtverſtändlich dies auch iſt. halte ich mich doch 
für verpflichtet, in vornhinein auf dieſen Humbug hinzuweiſen, 
— art ern gr ien euer 1 . ” Der 
miniſteriellen italieniſchen Jou nalen täglich zu leſen I 1 en, 
5 Billigung der Politik Minghetti's 


am meiſlen fran⸗ 


in ſich ſchlietze. 
Wenn für dieſen kaiſerlichen Beſuch gerade die 3 
zöſiſch geſinnte Stadt Italiens auserſehen wurde, fo gab dabei nur 
deren Näbe an Deutſchland den Ausſchlag. Auch darf nicht aufer 
t gelaſſen werden, daß Mailand woel tie un und ökonemiſch 
regſamſte und dabei reinlichſte Start Italiens iſt und in klimaliſcher 
Hinſicht am meiſten von allen einer deulſchen Großſtadt ähnelt, 1 
dabei den Charakter einer italieniſchen Stadt zu verleugnen So wei 


‚ bisher die Anordnungen für den oifiiellen Empfang des Kaiſers ber 


kannt find, wird dieſer, obgleich dabei die wundervolle Szenerie Vene⸗ 
as fehlen wird, unſtreilig überaus glänzend fein. Aber es 15 m 
Selbſttäuſchung. zu erwarten, daß Kaiſer Wilhelm von ber . n 1 
Bevölkerung mit jenem übderſchwenglichen Enibuſiasmus bewill on 
Werde, wie Napoleon III., als er im Mai 1859 an der Seite Bik 5 
manue s in Mailand als Befreier des Landes von der 10 
derbaßten öſterreichiſchen Herrschaft einzog. Solche Momen 
edexbolen ſich eden nicht alle 16 Jahre und es iß den Italtenern 1 
zünſchen, daß fie ſich niemals wiederbolen mögen. Ich belte Pa 
Umſtänve in vorbinein feſtzuſtellen um zu feinen falſchen 125 
nden post festum Anlaß zu geben. Die gebildetſte Großſta 5 
Ilaltens wird, ohne Zweifel dem deutſchen Kuifer einen war a u) 
gchtungsvollen Empfang bereiten, wie er deſſen hoher Würde un 8 . 
alfreunde des Königs von Italien gebührt; aber fie wird ſich Kon 
‚der Vegeiſterung erheben, welche, wenn Kaiſer Wilhelm nach 755 
ö sekommer, wäre, ganz J alien ergriffen haben würde. Es Aal 
chmerzliches Gefühl, daß die Verhältuiſſe dem greiſen * 5 
n NUR Diefer Genugtbuung vermehren; fie wäre bie behrſte 1 
Berl eiues glorreichen Heldenlebenz geweſen. Der Siegeteinzun = 
erlin war der Ausdruck des Jubels und der Dankbarkeit des eigen 


—— 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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Volkes gegen den angeſtammten Für ſten, und es wäre ſchlimm geweſen, 
wenn es anders würde ausgefallen fein. Aber als welthiſtoriſcher 
Moment lietze er ſich mit einem Einzuge des deutſchen Katiers in Rom 
nicht entfernt vergleichen, wo ein fremdes Volk ihn als Befreier aus 
doppelter Knechtſchift mit einem Enthuſiasmus degrüßt hätte, von 
dem ſich der Norötänder wohl kaum eine richtige Vorſtenung bilden 
kann. In Rom, nicht aber in Mailand härte Kaiſer Wübelm fchen 
können, wie eine ganz? Nation inſtinktiv die Segrungen begreifl, 
welche die deuiſche Polink und der durch fie bewirkte Wech el 
des europäiſchen Staatenſyſtems Italien gebracht hat, und wie au 
die Italiener dankbar fein können. Aber ich erinnere mich des tief- 
ſinnigen griechiſchen Ausſpruches rom Neide der Götter und lege ber 
wegten Herzens die Feder nieder. 


a Aeber die Münzreform 
bringt die ⸗Nordd. Allg. Ztg.“, wie bereits telegraph'ſch gemeldet, einen 
zweiten Artikel. Derſelbe iſt vom 6. d. datirt und lautet: 


„Im Aaſchluß an unſeren vorgeſtrigen Artikel konſtatiren wir zu⸗ 
nächſt, daß von Noten der Breußticen Hauptbank im Umlauf waren 


am 31. Dezember 1874 = 838122000 M., 


31. März 1875 = 798860000 „ 
„ 30 Juni „ = 86710200 „ 
* 31. Auguſt * = 724916000 0 
30. September „ = 735172000 „ 


Die Anlage der Preußischen Bank in Wechſeln und Lombard⸗ 


darlehen detrur am 31. Dezember vor. Jahres 437415000 


31. März cr. 391588000 W. m 30. 


„ am 30. Juni cr. 474209000 NN., am 30. 
September ve 499788000 Pe. Die te iR von einer Höhe, mie fie 
feit mehr als ander tbald Jahren niemols erreicht wornen tft, inspe⸗ 
ſondere überragt fie die entſprechende An age vom 30 September 1874 
um M., pieientae vom 31. Oktober 1874 = 475548000 M. 
noch um mehr, als 24 Millionen Mark Da im verfloſſenen Jahre 
die e Bank Ar fangs November den Satz für Biekontierung 
von 5 auf 6 Prozent und den Gag für Lomdarorarlehue von 6 Pro⸗ 
zent auf 7 Prozent ebenſo wie in otefem Jahre erkböht hat, fo dat die 
von der Ban verwaltung wiederum ergriffene Maßregel an ſich nichts 
Aufjallendes und iſt um fo mehr gerechtſerlist, als die Heraniebung 
des im Andlande beſchäftigten Kaptalßz dazu beiträgt, den A! kaufs⸗ 
preis für Goldbarren und fremde Sorten berabzudrücken und denjent- 
gen Banker, welcke etwo ſich nicht umfaſſend genug vorbereitet hätten, 
der inen durch das Münzgeſetz vom 4. Jul 187 

pflichtung Genüge i leiſten, es erſench de 
nachzuholen und ſich mit einem andtet 
ren und don ansſündiſchen Golon 


wür mte 
nden en Un Goldbar⸗ 
In verfebeu, Am meiſten 


waratteriſtiſch fü. n gegen ariege Griaatton — 
paß die Anlage der Breuß isch en Zank t. Wech ein und Lomburddars 
lehen, welche Ende Juni unter Fehbaitung des Diekonſoſatzez von 


4 reſp. 5 pCt. bie auf 474,209.00 Mark gefliegen war, nach Erbö⸗ 
bung dieſer Sötze auf 6 reſp. 7 pCt. doch noch weiter um W.579,000 
Mark geſtiegen iſt fonvern vielmehr der Umſtand, daß gleichzeitig der 
Notenumlaaf gegen Ende Jani um 131 633,000 M. gefallen if, daß 
der Verkehr von der ihm ſeit Mute Juli von der Preußiſchen Bank 
gebotenen Geiegenheit ſich in den Beſitz von Goldmünzen zu ſetzen, in 
umfuffendem Maße Gebrauch gemacht und ſich eines anſebnlichen, 
feinen Bedarf üderſteigenden Betrages an Banknoten entledigt bat, 
und zwar lediglich der innere Verkehr, da während dieſes Z itraumes 
Reichs zoldmünzen nicht ine Ansland gewandert, fondern aus dem 
. zu uns kü ert 8 
ie in dem Artikel vom 4. l. M. angekündigte Erörterung der 

Frage von welcher Höhe die Notenablchnſtte — deren is der 
Verkehr entledigt bat, kann zur Zeit nicht auf den Notenumlauf des 
30. September erſtreckt werden, da es noch nicht bekannt gemacht wor- 
den iſt, welche Notenabſchnitte ſich Ende September im Umlaufe de⸗ 
fanden. Indeſſen ſtimmt der Notenumlauf von Ende Auguſt = 
724,916 000 M. wit demjenigen von Ende September = 735,472,000 
Mark bis auf 10% Millionen Mark überein und kann deshalb füglich 
als Anhalt benutzt werden. Die BreuRifbe Bank batte in Noten 
Ende Dezember 1874: a 10 Thlr., 5202000, a 25 Thlr. 65523000, 
a 50 Tylr. 4651000 a 100 Thlr. 000 a 500 Tir. 75191000 

Ende Juni 1875: a 10 Tblr. 501000, a 25 Thir 43184000, a 50 
Thlr. 2761000, a 100 Tolr. 102480000. a 500 Tolr. 62728000. 

Ende Auguſt 1875: a 10 Thir. 289000 a 25 Thlr. 13837000, a 50 
Tblr. 2255000, a 100 Thlr. 79238000, & 500 Thlr. 32843000 
in Umlauf, mit der Emilfion von Noten a 100 und 1000 M. iſt die 
Preußiſche Bank erſt im laufenden Jahre vorgegangen; am 31. De» 
zember v. J waren daher außer den angegebenen Beträgen in Thaler: 
noten keine Noten in Reichswährung in Umlauf; in dieſem Jahre 


b 
befanden ſich in Noten 2 100. M. a 1000 M. 
Ende Juni I 101305100 
923000 


„ Auguft 181470 000 154 
in Umlauf. Die Noten a 100 M Baden vollnändig den Ausfall, der 
in dem Umlauf von Banknoten a 10, 25 und 50 Thlr. mit überbaupt 
58995000 Thlr. — 176985000 M. eingetreten ift, Dagegen wird der bet 
den Notenappoints von 100 und bir. eingetretene Ausfall von 
91957000 Tölr. = 275871900 M durch die Potenopnoints a 1000 M. 
nicht gedeckt, vielmehr bat ein Betrag aus 120948000 M. durch Gola 
oder Sübermünzen erſetzt werden m ge . 
In welchem Umfange der Verkehr dieſes Ausſtoßen der böberen 
Notenabſchnitle noch weiter fortſe Miro, das mag dabin gefellt 
bleiben, jedenfalls erfordert der Uebergang zur Goldwährung die 
unabläſſige Aufmerkſamkett der Ban ver eln und das ernſte Be⸗ 
durch Heranſſebung von unverzinslichen Depofiten die nicht 
fließende Quelle der Vanknstenauzgabe zu erfegen. Zur 
Zeit iſt die Situation der Preußiſchen Bank durchaus nicht Beidrg- 
Nothwendiekeit weiterer Diskontoerbözung ift in 
leiner Wette dargeiban. Es kann nur. Verwunderung erregen, wenn 
Jemand ſich darüber wundert, daß don den überaus großen Vor⸗ 
räthen, 


ben werden r 20 Notenappoi 

a ark an höheren ppoints ausſtoßen und durch 
an er Bu Siüberthaler eriegen möchte, . wir fer · 
Go daß die ſeit längerer Zeit nicht mehr erreichte Höbe der 
5 lanlage — die ohne Zweifel wie alljährſich Ho ſchon 
Kapi an des Monats Oklober ermäßigen wird — bis 
Dei Ablaufe bes Jahres in unveränderter Höhe ſich erbielte, daß 


3 ) irfe eranziehung von Depoftt i 
anderſeits die ſtärkere Heran poſiten nicht aslingen 


150405 N M. ſich vermindern auf 


ſich vermi 


10 | 


Donnerflag, 7. Oktober 


Aundteen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Vresſau, 
Dresden, Frankfurt g. M. 


Hamburg, Leipzig, 

Stettin, Stuttgart, Wien 
bei ©. I. Dane & Ca. 
Haaſenſtein & Magler, — 
Rudolph Hofe. 

In Berlin, Dresden, Sor 
beim „Juwalidendank“ 


1875. 
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dann noch 50 pCt. des Notenbetrages ausmachen. Nan iſt aber nicht 
zu üßerſehen, daß, je mehr der Verkehr ſich der entbehrlichen 
Ban nozen emtlediıt, je mehr der Umlauf ſich auf den 
unentechrlichen Bedarf beſchränkt, deſto mehr ſich die Chance verrin⸗ 
gert, daß erbebliche 3 mehr eingelöſt als nen ausgegeben 
werden. Dazu kommt, daß die Ausdehnung des Geltungsberel der 
preußiſchen Banknoten und der Geſchätsthäugkeit der Bank die Be⸗ 
liebtheit der preußiſchen Noten und die Nachfrage nach denſelben ſtei⸗ 
gern muß, daß die Bankberwaltung im Stande iſt, ſich in 

die Höhe der Notenappoints dem Bebpürfniß anzuſchließen, daß die 


Anſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeite oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig böder, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenokınten, 


ken für immer dem Verkehre zurückgegeben werden. 


DRC. Nach einer im Kullusminiſterium aufgeſtellten Ueberſicht Bes 
trug die Zahl der Studirenden auf den preußiſchen Uniberfitäe 
ten, der Akademie in Münſter und dem Lyceum zu Braunsberg im 
Sommerſemeſter 1875 überhaupt 7649, darunter 6569 Preußen und 
1080 Nichtpreußen. Außerdem hörten in Berlin dic Vorleſungen 131 
Eleven des Friedrich Wilhelms⸗Inſtituts, 13 Eleven der medlziniſch⸗ 
chirursiſchen Akademie für das Militär ꝛc. und waren außerdem zum 
ören der Vorleſungen berechtiat: 740 Stuvirende der Bau Akade⸗ 
mie, 75 Studirende der Berg: Akabemie. 530 Studirende der Gewerbe⸗ 
Akademie. 6 Eleven des landwirthſckaftlichen Lehrinſtituts, 6 remune⸗ 
tirte Schüſer der Akademie der Künſte, 73 von dem Rektor ohne Im⸗ 
matrikulation Zugelaſſene. Von den immatrikuirten Stubdirenden 
entfallen auf die Univerſität Berlin 1425 Preußen, 299 Nichtpreußen; 
Bonn 641 — 135, Bresſau 1042 — 26, Göttingen 761 — 301, Gr 

wild 463 — 32 Halle 755 — 127, Kiel 155 — 35, Königsberg 575 — 
36, Marburg 352 — 69, Münſier 392 — 20 und auf das Lyceum zu 
Braunsberg 8 Stupirende (fammtlich Preußen). 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Oktober. 8 


— Dem berliner Magiſtrat iſt von der Kaiſer in folgendes 
Schreiden zugegangen: 

Der Magiſtrat Unſerer getreuen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
bat Mich zu Meinem Geburtöfeft mit feinen Glückwünſchen um fo 
mehr erfreut, als die Erinnerung an Meinen unvergeß ſchen Gro 
vater, dem Deutſchland fo viel verdankt, in dem betreffenden 

ben Erwähnung gefunden bat. Mit dem Ausdreck Meines auſrich⸗ 
tigen Dankes verbinde Ich die Verſicherung der Genugthuung, welch 
Ich jedesmal empfinde, wenn Ich auf dem ftädtiſchen Gebiet Zeichen 
mal 


0 
Wes et und ner Phrenfice 


ener Egtwickel w 
ber en b ebenen 


den 
widmet iſt; eine Entwickelung, für weiche unſere Zeit vielfache Vera 


laſſung darbietet und die in Deutſchland alfeitige Würdigung und 
Belbeiligung findet. Baden-Baden, den 2. Oktober 1875. 


ez. Aug uſt a. 

— Ueber die künftige Stellung des Geh. Obers Nes Raths Per; 
ſius wird oſſiziös geſchrieben: 3 

Auf ſpeziellen Wunfch des Herrn Miniſters des Innern und des 
geſammten Staatsminiſteriums wird der zum Präſidenten des Ober⸗ 
derwaltungsgerichts ernannte Geh. Oder⸗Reg.⸗Rath Perſius nach wie 
vor bei der Vorbereitung der Geſetze im Ministerium des Innern 
thätig ſein und fo gewiſſermaßen fein Dezernat behalten. Wenigſte ns 
wird mit dieſem kein anderer Rath betraut werden, auch nicht der in 
die etatsmätzige Stelle eines vortragenden Raihs an Perſtus Statt 
eintretende Geh Reg.⸗Rath Haaſe. Ob Herr Perſtus auch in der 
Kammer die von ihm ausgearbeiteten Vorlagen betreffs der inneren 
Reform vertreten wird, iſt noch uicht beſtimmt, doch iſt es wahrſchein lich, 
da irgend eine Abbängigkeit von dem Miniſter des Innern für den 
Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts mit jener Thätigkeit keines 
wens verbunden zu fein braucht. 

— Die jüngft ſtattgebabten Beratbungen der Bundesrats Aus⸗ 
ſchüſſe über die Medizinal⸗Statiſtik baben, wie nachträglich 
bekannt wird, zu ſehr lebhaften Erörterungen über diejenigen Gegen⸗ 
fände geführt, welche der mehrfach erwähnte Bericht des Geh. Regie⸗ 
rungsraths Dr. Engel über die Verhandlungen der Spezial Kommiſſion 
berührt. Die Ausſchußverhandlungen laſſen es für jetzt als wahr⸗ 
ſcheinlich anſehen, daß zunächſt dem Bundes ratb und ſpäter dem Reichs. 
tage ein Geſetz über Errichtung eines Reichs⸗Geſundheits⸗ 
amts vorgelegt werden möchte. Daſſelbe würde mit einer berathen⸗ 
den und begutachtenden Thätigkeit etwa in der Weiſe betraut werden, 
wie jetzt auf ſeinem Gebiete das Reichs⸗Juſtiz Amt und wie jenes eine 
Abtbeilung des Reichskanzleramts bilden. Der Ausſchuß hat ferner 
den Entwurf eines Leichenſchau⸗Geſetzes in Ausſicht genommen 
und zwar womöglich in dem Rahmen, den die erwähnte Spenal⸗Kom⸗ 
miſſion vorgezeichnet hat. Endlich iſt auch ein Geſetz über obli⸗ 
gatoriſche Fleiſchſchau projeklirt, namentlich gegenüber der 
Trichinoſe, welche zu einer Kalamität für Deulſchland zu werden droht. 
Auch dieſe Geſetze dürften als Reſultate der nüächſten Reichstagsſeſſion 
erſcheinen. 

— Verſchiedenen neuerdings durch die Preſſe gegangenen Nach⸗ 
richten über den Ausbau des Palais Rabziwill begegnet der 
„Reichsanzeiger“ mit der Mittheilung, daß es ſich nicht im Entfern- 
teften um eine große Umwandlung der früheren Räume, geſchweige 
um eine Fertigſtellung des Ausbaues in mehreren Monaten bandelt⸗ 
„Es find vielmehr bisher nur einige wenige Vorarbeiten ausgeführt 
worden, da die Geringfügigkeit der Summe, welche aus Miniſterial⸗ 
baufonds zu dieſem Zweck hat entnommen werden können, es an und 
für ih unmöglich machte, den projektirten Umbau auch nur in An⸗ 
griff zu nehmen. Die zu letzterem erforderlichen Gelder können nur 
vom Reichstage bewilligt werden, und ebe dies geſchehen, kann von 
einer Ausführung des in Ausſicht genommenen Umbaues nicht die 
Rede ſein “? 25 f g 

— Wie bereits erwähnt, haben die Miniſter des Innern und 
der geinlichen Angelegenheiten die zuſtän digen Staatsbehörden jüngſt 
mit Anweiſung zur ſtrengen und ſorgfältigen Handhabung der Ber 
ſlimmungen über das Kollektenweſen verſeben und ibre ber 
ſondere Aufmerkſamkeit auf das Kollektiren feitend der geiſtliche n 
Genoſſenſchaften hingelenkt. 


Privalbanſen aus ibren Beſtänden die Eiulbſung ihrer Nofenarpoints 
decken müſſen und daß die desfallſigen Metallbeſtände bei vielen Bm 


— 


— 


* 


Wie jetzt ausgeführt worden, erſcheint es zuvörderſt nothwendig, 
darauf zu halten, daß die von den zuſtändigen Staatsdehö:den ertheilte 
Exlaubniß zu Kollekten nicht zu einem fortlaufenden, in kurzen Zeit⸗ 
räumen ſich wiederholenden, ober gar täglich ſtaltfindenden Kollekſiren 
auf undeſtimmte Zeit ausgedehnt werde. Es ſoll vielmehr feſtgehalten 
werden, daß die bewilligten Kollekten längſtens binnen Jahresfriſt nach 
erfolgter Genehmigung ſtattfinden; eine wiederholte Bewilligung darf 
nur nach erneuter Prüfung des Bedürfniſſes und auf Grund des 
Nachweises über die richtige Verwendung der geſammelten Gelder be: 
willigt werden. Es wird ferner deſonders eingeſchärft, daß die Der 
ſtimmung, wonach Kirchenkollekten nur der Anordnung der 
kirchlichen Oberen anheimfallen, ſich nur auf ſolche Kollekten bezieht, 
weiche innerhalb der Kirchen räume bei dem Gottes dienſte einge⸗ 
ſammelt werden. Ueber den Bereich der Kirchenräume hinaus unter⸗ 
liegen auch die für kirchliche Zwecke oder von kirchlichen Oberen ver⸗ 
anlaßten allgemeinen Kollekten denjenigen Beſchränkungen, welche für 
Abhaltung von Kollekten ſtagtlicher Seits im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung vorgeſehen find. Dies gilt beſonders auch in den Fällen, in 
welchen die Mittel zur Beſtreitung kirchlicher Bedürfniſſe mit Ge⸗ 
nehmigung der kirchlichen Oberen ſtatt durch ordnungsmäßige Umlage 
auf die dafür Verpflichteten durch freiwillige Gaben in der Form von 
Haus kollekten aufgebracht werden follen. Auch ſolche Kollekten von 
Haus zu Haus ſollen nur mit vorgängiger Genehmigung der Staats- 
behörden ſtattfinden. Auf eine andere Art unerlaubten Kollekurens 
wird noch hingewieſen auf die von Hans zu Haus bewirkte „bisher 
vielfoch geduldete Einſammlung von Geldbeiträgen zur Unterſtützung 
des Papſtes, des ſogenaunten Peterpfennigs“, für welchen Zweck 
ſich, namentlich in der Rheinprovinz, eigene Vereine, (die St Michgels⸗ 
brüderſchaften) gebildet haben. Dieſelben vermeinen, wie den Behör⸗ 
den eröffnet wird, die Nachſuchung der ſtaatlichen Erxlaubniß zu ihrer 
kollektirenden Thitizkeit umgeben zu können, indem fie dieſelben lediglich 


als Abholen von Vereinsbeiträgen bezeichnen, während doch, nach ihren 


Statuten die Mitglied ſchaft häufig durch die Zahlung gewiſſer Peini⸗ 
malbeiträge ohne Weiteres erworben werden fol. Dies wird als 
‚eine mißbräuchliche Ausbeutung des Vereinsgeſetzes“ bezeichnet, denn 
das von Haus zu Haus bewirkte Einſammeln don Beiträgen bei 
Perſonen, welche dem Vereine nicht ausdrücklich beigetreten ſind, fällt 
unter den Begriff der Hauskollekte und ift ohne ſtaatliche Genehmi⸗ 
gung unſtatthaft, ebenſo wie das in derſelben Form bewirkte Sammeln 
von Zeichnungen zu Vereinsbeiträgen oder von Beitrittserkärungen 
zu den Vereinen. 

— Der Verfaſſer eines Zeitungsartikels, welcher 
in demſelben in Beriehung auf einen Anderen herabwürdigende 
Thatſachen verbreitet, ohne dieſe beleidigenden Bes» 
hauptungen als die ſeinigen binzuſtellen, iſt 
trotzdem nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 16. 
September d. J. wezen Beleidigung reſp. Verleumdung zu be⸗ 
ſtrafen. 17 . 

Der Redakteur Hörth hatte in der poliliſchen Ueherſicht der 
„Frankfurter Zeitung“ einem Landrathe Mißbrauch des Amied und 
Willkür vorgeworfen. Aus dem i ber Berſaſſer und Sinne des 
Artikels war jedoch zu erſehen, daß der Verfaſſer die bezügliche Be⸗ 
hauptung nicht als eigene Behaupkung aufgeſtellt hatte. Gegen H. 
wurde in Folge deſſen eine Anklage wegen verleumderiſcher Beleidt- 
gung wider beſſeres Wiſſen erhoben. Aber ſowohl Die Strafkammer 
des Stadtgerichts zu Frankfurt a. M. als auch die Berufskammer 
des Appellationsgerichts daſelbſt ſprachen H. von der erhobenen Ans 
klage frei, weil nach dem Zuſammenhange und Sinne des Artikels die 
beziiglichen Behaupfungen nicht als eigene Behauptungen des Ver⸗ 
faſſers anzuſehen find. Auf die Nichtigteitsbeſchwerde der Staats 


auwaltſchaft vernichtete das Obertribunal die vorinſtanzlichen Er⸗ 


kenniniſſe und verwies die Sache zur anderweiten Verhandlung und 
Entſcheidung an das Appellationsgericht zu Wiesbaden, mit der Mo⸗ 
tivirung, daß die 88 186 und 187 des Strafgeſetzbuches auch denjenigen 
mit Strafe bedrohen, welcher herabwürdigende Thatſachen vecbreitet 
ohne zugleich das Exforderniß aufzuſtellen, daß derjenige, welcher 
ſolche Thatſachen verbreitet, die bezüglichen beleidigenden Behauptun- 
gen ſich aneignet. 


D Es find bei Auslegung des Qu artierleiſtungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 25. Juni 1868 Zweifel darüber vorgekommen, ob die 
Gemeinden die nach ihren Beſchlüſſen etwa an Stelle der prinzipalen 
Naturalquartier⸗Leiſtung innerhald der Gemeinde aufzubringenden 
Geldleiſtungen, einſchliezlich der etwaigen Serviszuſchüſſe und ſonſti⸗ 
ger Geldausgleichungen nur nach Maßgabe der im Sinne des 8 4 
des Geſetzes entbehrlichen, der Quartterlaſt un erworfenen Räume 
zepartiren dürfen, oder ob ihnen auf Grund des $ 7 Alinca 4 und 5 
die unbeſchränkte Befugniß zuſteht, mittelſt Ortsſtatats jene Leiſtungen 
auch nach einem anderen Maßtabe — jet es im Wege der ordent⸗ 
lichen Gemein debeſteuerung, fer etz nach einem ſonſtigen Fuße, — um⸗ 
zulegen. Wie der Miniſter des Innern in einem an die Bezirksregie 
rungen gerichteten Zukularerlaß erklärt, hat ſich der Reichskamſer, 
mit dem er dieſerhalb in Verbindung getreten if, für die zweite Alter⸗ 
native ausgeſprochen, und gleichzeitig bemerkt, daß die Vorſchriften in 
5 6 des Kriegsleiſtungsgeſezes vom 13. Juni 1873 bezw. in $ 7 
des Geſetzes über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden dom 13. Februar 1875, durch welche den Gemeinden die Be⸗ 
rechtigung ert heilt wird, gewiſſe Naturalleiftungen für eigene Rech⸗ 
nung zu übernehmen und die erwachſenden Koſten auf die hier⸗ 
durch von unmittelbarer Leiſt ung befreiten Pflich⸗ 
tigen nach Verhältniß ihrer Verpflichtung zur Na⸗ 
turalleiſtung umzulegen, keineswegs den einzigen Maßſtab 
bezeichnen ſollen, nach welchem der gedachte Aufwand aufzubringen ift, 
fondern daß der Zweck jener Vorſchriften nur dahin gehe, die Berech ⸗ 
ligung der Gemeinden ſicher zu flellen, neben oder anftatt der 
Aufbringung der Koſten nach Art der Gemeindelaſten, auch den bezeich⸗ 
neten Maßſtab anzuwenden. 

— Eine Lücke im Strafgeſetzbuch, welche bei der bevorſtebenden 
Reviſion deſſelben der Vorſorge bedarf, ift in dieſen Tagen durch einen 
Plenarbeſchluß des Obertribunagls feſtgeſtellt worden. Entgegen 
der Übereinſtimmenden Anſicht des Stadtgerichts und Kammergerichts 
finden nach dieſer dem ausführlich motivirten Antrag des General 
ſtaatsanwalts entſprechenden Entſcheidung die ſtrafgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über Gefährdung des Eiſenbahubetriebez auf Pferdebah⸗ 
nen keine Anwendung. Die Begründung in dieſem Sinne bewegt ſich 
vorwiegend im Gebiete der Wortauslegung. Allerdings iſt es richtig, 
daß das Moment gemeiner Gefahr, welches für die Strafvorſchriſt 


beſtimmend war, zunächſt von den Einrichkungen des Lokomotivbetrie⸗ 


ommen wurde und bei Pferdebahnen nur in bedeutend ge⸗ 
. obwoltet. Andexerſeits iſt es klar, daß wenn Pferbe⸗ 
bahnen nach den gewöhnlichen Grundſätzen des Wagenverkehrs beur⸗ 
theilt werden follen, ſie entweder ibren Werth vollſtändig einbüßen 
oder ihre Benutzung für das Publikum in einem Grade gefährlich 
wird, den die ttantlihe Fürſorge für das Gemeinwohl nicht dulden 
kann. Die polizeilichen Konzeſſtonen zur Anlage von Pferdebahnen 
in verkehrreichen Straßen und über Plätze welche einen Knotenpunkt 
des Wagenverkehrs bilden, hat daher nur in der Unterftellung ertheilt 
werden können, daß ein beſonderer ſtrafgeſetzlicher Schutz für ihren 
Betrieb deſtehe. Wenn nunmehr der böchſte Gerichtshof des Landes 
das Gegentbeil feſiſßellt, fo iſt es auf's Dringendſte geboten, die da⸗ 
durch formell nachgewieſene Lücke des Geſetzes auszufüllen. Es iſt 
daher zu erwarten, daß ſchon bei der Berathung Der Strafprogzeß ; 
novelle im Bundesrathe dieſer Punkt nicht unberückſichtigt bleibe. 
Uebrigens iſt dag Urtbeil dez Obertribunals um fo auffälliger, als 
wenigſtens die Motivirung des Generalſtaatsanwalts ausdrücklich 
bervorbebt, daß die Anwendbarkeit des Haſtpflichtgeſetzes auf Pferde⸗ 
eiſenbahnen allgemein anerkannt ſei. Ein innerer Zuſammenbang 
zwiſchen dieſer ausnabmsweilen Verpflichtung, welche den Unterneh» 
mern gewiſſer Verkebhrzanſtalten auferlegt wurde, und einem entſpre⸗ 
chenden befonderen Rechtsſchutze iſt doch unabweisbar, und es iſt kaum 
denkbar, daß die geſetzgebenden Faktoren jene auf Pferdebahnen hätten 
ausdehnen wollen, obne die Vorausſetzuno, daß denſelben auch dieſer 
Schutz zu Theil werde, meint die „Nat.⸗ Ztg.“ 


Kaſſel, 4. Oktober. Durch den Abgeordneten Dr. Fr. Oetker 
iſt der hieſigen Stadt zur Begründung einer Volksbibliothek 
ein Stiftungskapital von 6000 Mark nebſt 210 Mark Zinſen davon, 
ſowie nachträglich noch 900 Mark für die erſten Anſchaffungen zugc⸗ 
wendet worden. 


Lüneburg, 4. Oktober. Die katholiſche Kirche, das Pfarrhaus 
des katholiſchen Geiſtlichen und das Gebäude der katholiſchen Schule 
hierſelbſt find ämmtlich im Grundbuche auf den Namen des Bi⸗ 
ſchofs in Hildesbeim als Eigenthümers eingetragen, 
welcher auch einen großen Theil der zur Erbauung und rein. zum 
Ankaufe dieſer Baulichkeiten verwandten Mittel bergegeben haben fol. 
Vor einigen Togen find alle dieſe Immobilien, wie dem „H. C.“ mit⸗ 
getheilt wird, auf Grund eines Kauftontrakts vor dem Grundbuch ⸗ 
richter auf einen Herrn v. Böfelager zu Köllinghofen, vertreten durch 
einen bieligen Anwalt, avfgelaſſen. Bet der Auflaſſung iſt der ge⸗ 
ſammte Kaufpreis auf 30,000 Mk. angegeben. Man kann ſich bier 
dieſen feltfamen Verkauf nicht anders erklären, als daß der Biſchof 
beſorgt habe, es möchten die Grundſtücke bei Beitreibung der wider 
ihn e Geldſtrafen als Pfandobjekte in Anſpruch genommen 
werden. 


Gotha 4. Oktober. Die „kongräßlichen“ Leiden der Preſſe ſchei⸗ 
nen noch eine Weile anhalten zu ſollen. Zu allen noch in Ausſicht 
fiebenden Kongreſſen kommt nun auch noch der deutſche Frauen ⸗ 
tag. Geſtern hielt bie Kommiſſton eine Berathung, in welcher das 
aus 5 Damen beſtehende P. äſidium gewählt und die Geſchäftsordnung 
feſtgeſtellt wurde. Die erſte Haupiverfammlung wurde dann von der 
erſten Vorſitzenden, Frau Louie Peters aus Leipzig, eröffnet. Es 
mochten über 300 Frauen und etwa 50 Herren anweſend ſein. Nach⸗ 
dem die Präſidentin einen hiſtoriſchen Rückblick über die Beſtrebungen 
des Frauenvereins gegeben und dabei beſonbers darauf bingewieſen 
batte, daß es gerade zehn Jahre find, ſeitdem die „Frauenfcage“ von 
tem Frauentage gepflegt und gefördert werde, wurden Referate über 
die Beſtrebungen der Frauenbildungsvereine in Dresden und Stutt⸗ 
gart erftaltet, die insbeſondere in Dresden zu ſehr bedeutenden Erfolgen 
bereits geführt haben. Hiernach wurden die eingegangenen Zuſchriften 
verleſen, aus welchen eine ſympathiſche, in franzöſiſcher Sprache abge⸗ 
faßte Adreſſe der Geſellſchaft „Solidarité“ aus Genf und eine Einla⸗ 
dung aus Philadelphia, mit Frauenarbeiten die Welt ⸗Ausſtellung zu 
beſchicken, beſonders bemerkenswerth find. Den Hauptvortrag über die 
Aufgabe und Ziele der Frauenbildung hielt Fräulein Calm aus Kaſſel. 
Dieſelbe entwickelte mit Takt und Urtheil die Schäden der weiblichen 
Erziehung und die Wege, wie denſelben zu begegnen ſei. Die Rednerin 
1 ihre Zuhörer und verſtand es ſogar, die Gemüther zu be⸗ 

egen. a 
Heute tagte der Ausſchuß der allgemeinen deutſchen Leh⸗ 
rerverjammlung, vertreten durch 8 Mitglieder, in Verbindung 
mit Delegirten anderer deutſcher Lehrervereine, wie namentlich des all⸗ 
emeinen deutſchen, des preußiſchen, barriſchen, darmſtädtiſchen Landes⸗ 
ehrervereins, ebenfalls durch 8 Mitglieder vertreten, unter Theilnahme 
von Lebrern als Gäſten zu dem Zwecke, um zu berathen und vorläufig 
zu beſchließen, wie die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung künftig 
organiſirt werden ſoll. Nach eingehenden Debatten wurden folgende 
Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt: 1) Der fländiſche Ausſchuß ver allge: 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung beruft in Verbindung mit dem 
Zentralauſcheſſe des diutſchen Lehrervereins in Berlin die nächſte allg. 
beuſche Lebrerverfammlung als deutſchen Lehrertag. 2) Der nächſte 
deutſche Lehrertag iſt aufammengefeg! aus den Vorſtänden reſp. Vertre⸗ 
tern der beſtehenden Landes⸗ und Provinzial⸗Lehrervereine, ſowie aus 
Vertretern ſonſtiger größerer Lehrvereine, dafern dieſelben nicht ſchon 
einem der vertretenen Vereine zugehören. 3) auch nicht delogirte Leh⸗ 
rer können den Berathungen des deutſchen Lehrertazes, jedoch ohne 
Stimmrecht, theilnehmen. 4) Die Mittheilung reſp. Veröffentlichung 
dieſer vorläufigen Beſchlüſſe an die Vorſtände der einzelnen Lehrer ver⸗ 
eine zc. übernimmt der bisherige Geſchäftsführer des ſtändiſchen Aus⸗ 


ſchuſſes der allgemeinen deulſchen Lehrerverſammlung. 


Colmar, 3. Oktober. Ueber einen peinlichen Vorfall er⸗ 


hält das „N. B. T. folgenden Bericht: Als am 26. September im 
„Café Taron“ zu Colmar etwa 120 Feſtgäſte der dritten Wander ver⸗ 
ſammlung des „Deutſchen Weinhau⸗ Vereins“ beim fröhli⸗ 
chen Mahle vereinigt waren und der Beürkspräſident von Ernitbaufen 
den erften Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht hatte, blieben drei Herren 
von der Tiichgeſellſchaft mit Eclat ſitzen. Der Eine war ein ultrar 
montaner badiſcher Reichsgraf, die beiden Anderen waren zwei Alt⸗ 
Elſäſſer. Die Sache ging fo zu: Sobald der Appellationsgerichtsrath 
Schlumberger das Wort ergriff und begann: „Meine Herren!“ nahm 
ſich einer der Eiſäſſer die Ferch zu rufen „Francais! — Parlez 
krancais!“ Der größte Theil der Verſammlung war ſprachlos vor 
Staunen und Entrüstung und es entſtand eine peinliche Pauſe, wie 
fie ſich in kritiſchen Momenten einzuſtellen pflegt Ein Theil der Gäſte, 
welche zu mindeſtens Dreivierteln aus Altdeutſchen beſtanden, begnügte 
ſich „Obo! Obo! zu rufen. Ein kaiſerlicher Beamter aher rief: 
„Hinausſchmeißen!“ und die Herren, welche einſahen, wie bedenklich 
ihre Stellung Angeſichts dieſer drobenden Haltung der Feſtgäſte ges 
worden mar, erwählten das beſſere Theil und verhielten ſich mit einem 
Male mäuschenſtill. In Folge dieſer weiſen Taklik trat nach wenigen 
Sekunden allgemeine Stille n und nun war Appellationsgerichtsrath 
Schlumberger in der Lage, ſeine Rede in deutſcher Sprache unange⸗ 
fochten vorzutragen. Daß aber der Zwiſchenfall ungebeures Auffeben 
gemacht bat und ſozuſagen den ausſchließlichen Geſprächsſtoff für die 
ſpätere Unterhaltung bildete, iſt leicht begreiflich. 

Spanien. Bei der am 1. Oktober erfolgten Eröffnung der madrider 
Univerſität hat König Alfons eine Rede gehalten, in 
welcher er u. A. ſagte: „Ich erkenne an, daß die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe ſchwierige ſind; ich wünſche lebhaft die Entwickelung des 
Unterrichts zu begünſtigen und für große Unternehmungen thätig zu 
fein, von denen die ſchönſte ift, das Volk ſittlich zu heden und zu 
bilden. Es iſt ſchmerzlich für mich, der ich weder direkt noch indirekt 
zu dem Bürgerkriege Veranlaſſung gegeben habe, zu ſehen, daß der 
ſelbe trotz meiner Anſttengungen noch nicht beendigt iſt. Mein ſchön⸗ 
ſter Traum würde der fein, daß die Geſchichte eines Tages nieder⸗ 
ſchriebe, wenn das gegenwärtige Spanien auch nicht den Gipfel 
ſeiner früheren Größe erreichte, ſo hat es ſich wenigſtens unter den 
ziviliſirten Nationen Europa’3 einen wohlverdienten Platz zu erobern 
gewußt.“ 

Ueber die eventuelle Vermählung des jungen ſpa⸗ 
niſchen Monarchen ſchreibt die „Köln. Zig.“ Folgendes: 

„Die in engen Kreiſen bereits bekannt gewordenen Nachrichten 
über ſolche Heirathspläne erörtert der pariſer Berichterſtatter der 
„Times“ in einer Korreſpondenz, welche offenbar aus guter Quelle 
geſchöpft, aber entweder aus mangelhaftem Berſtändniß der muge⸗ 
iheiften Thatſachen oder durch irgend ein Verſehen To abgefaßt iſt, 
daß ſie der Berichtigung oder Ergänzung bedarf. Füllen wir die 
offenbaren Lücken auf, fo it ihr Sinn folgender: Cano vas del Ca» 
ſullo, welcher böchſt wahrſcheinlich in nicht ferner Zeit wieder die 
Stelle des erſten Miniſters einnehmen wird, verfolgte mit feinem 
Rücktritte die Abſicht, die ſpamſche Regierung von den Bufagen zu 
entbunden, welche er ſelbſt der päpſtlichen Kurie in Bezug auf die 
Wiederherſtellung des Konkordats von 1851 gemacht hatte. Das Gegen⸗ 
theil dieſes Konkordats, nämlich die Geſtattung der freien Reli⸗ 
gionsübung in Spanien, war erforderlich, um einen weitern Zweck zu 
erreichen: in Deutſchland eine gute Meinung für Spanien hervorzu⸗ 
rufen und jo die Vermählung des jungen Königs mit, einer deutſchen 
Prinzeſſin zu erleichtern. Auf dieſem Gebiete der Eheſtiftung aber 
wird Canovas mächtige Feinde in bekämpfen haben. Die Königin 
Iſabella wünſcht ein anderes Ebehündniß. Der erwähnte Berichter⸗ 
ſtatter bezeichnet daſſelbe nicht ausdrücklich, doch geht aus dem Zu⸗ 
ſammenhange hervor, daß die Erwäblte die fünf,ebnjährige Prinzeſſin 
Maria de las Mercedes, Nichte der Königin und Tochter des Herzogs 


von Montpenſier, iſt. Iſabella bedauert, daß die Verlobung nicht 
ſchon vollzogen worden, ehe Alfons ſich nach Spanien begab. „Wie 
em angeſehener Spanier mir ſagte“, fo heißt es weiter, „wimidt alle 
Welt vieſe Heirath, Spanien iſt dem Plane guuſtig gellimmt, aber 
Niemand ift da, der ihn mit dem notbwendigen Eifer unterſtützte. 
Es bleibt zu erwarten, ob Canovas del Caſtillo, dem es an jolchem 
Eifer für ſeinen deutſchen Vorſchlag nicht fehlt, mächtig genug iſt, um 
die Förderer der Fuſion Alfonſo⸗Montpenſier zu beſiegen.“ Uns 
ſelbſt ſind ſchou vor einiger Zeit Nachrichten über die für den jungen 
König geſchmiedeten Heirathspläne zugegangen; indeſſen glauben wir 
vorläufig noch nicht ermächtigt zu fein, über das von Canovas in's 
Auge gefaßte Ziel nähere Aufklärungen zu geben, zumal da es fraglich 
ift, in wie fern er auf ein Entgegenkommen von der andern Seite 
rechnen könnte Eins nur möchten wir andeuten — daß der Einzug 
einer proteſtantiſchen Königin in Madrid jedenfalls den Sturz der 
politiſchen Pricſterherrſchafkt beſiegeln würde.“ 


Petersburg, 2. Oktober. Die Sympathien für die noth⸗ 
leidenden Slaven in der Herzegowina wachſen. Ueberall 
werden zu ihrem Beſten Sammlungen veranſtaltet, ja ſogar Koſtüm⸗ 
bälle und Liebhabertheater arrangirt. In den hieſigen Kirchen wur⸗ 
den an einem der letzten Sonntage durch den böheren Geſellſchafts⸗ 
klaſſen angehörende Damen Teller Kollekten veranſtaltet. An der 
Spitze dieſer ſteht der „Golos“. Als eine bemerkenswerthe Thatſache 
theilt er u. A. mit, daß die oralſche Kreislandſchaft beſchloſſen habe, 
1000 Rubel aus den Zinſen des der Landſchaft gehörigen freien Kapi⸗ 
tals zu Gunſten der Herzegowiner zu ſpenden und knüpft daran die 
Hoffnung, daß auch andere Landſchafts verſammlungen ebenſo beredt 
ihre Sympathien für die flaviſchen Brüder, die das Unglück 
hatten, als Unterthanen eines unchriſtlichen Herrſchers geboren zu 
werden, Ausdruck geben werden. Am eifrigſten wird für die Herzego⸗ 
winer in Odeſſa geſammelt. Ja, die Sympathie daſelbſt geht io 
weit, daß ſich gezen 50 junge Leute auf den Kriegsſchauplatz begeben 
haben, von deneu viele Weib und Kind verließen, um ihr Leben im 
Kampfe gegen die Türken zu riskiren. — Die Ruhe iſt unter den 
don'ſchen Koſaken immer noch nicht hergeſtellt, denn wie ein 
hieſiges Blatt aus Orenburg mittheilt, wird das Gericht über die 
renitenten Koſaken fortgeſetzt. Es ſind bereits mehr als 1500 Perſonen 
zur Anſiedelung nach Turkeſtan verurtheilt worden und zahlreiche 
andere werden eben abgeurtheilt. — Den Juden in Rußland, 
welchen bisher nur in einzelnen Provinzen der Aufenthalt geſtattet 
wurde, fol nunmehr eine Erleichterung inſofern gewährt werden, 
daß denjenigen unter ihnen, welche den Kurſus einer Lehranſtalt 
durchgemacht haben, die Wahl eines beliebigen Aufenthalts im ganzen 
Reiche zuſtehen ſoll. — Von Seiten der Hauptingenieurverwaltung 
iſt vor Kurzem ein Bericht über die Lage unſerer Grenzen 
in ſtrategiſcher Beziehung und über den derzeitigen Stand un 
ferex Feſtungen ausgearbeitet worden. In Kriegsminiſterium 
tft nun eine aus Vertretern des Generalſtabes, Jugenieur⸗ und Ar- 
tillerie⸗Ofſtzieren beſtehende beſondere Kommiſſion niedergeſetzt worden, 
um dieſen Bericht einer allſeitigen Beurtheilung zu unterziehen. 

Amerika. Der Präſident Grant, meiſt ſchweigſam und beſonders 
öffentlichen Reden abhold, hat zur Ueberraſchung aller Pankee's am 30. v. 
M in einer Verſammlung des tenneſſiſchen Kriegervereins zu Des⸗ 
moines im Staate Jowa eine Rede gelefen, die allgemeines Aufſebhen 
errezt hat. Der ſonſt fo wortkarge Präſident ſagte: 

„Wenn wir in naher Zu kunft noch einen Kampf auszufechten haben, 


fo ſagte er nach einer gindeutung auf den letzten K — 
wird W ene Ante fi die Mee un Biopsie ie Mitte 


here Grenze zwiſchen den ſkavenhaltenden und den freien Stag 
mehr ſein, ſondern es wird eine ſolche ſein, die auf der einen S 
Vaterlandsliebe und Bildung, auf der anderen Aberglauben, Ehrgeiz 
und Unwiſſenheit aufweiſen wird. Es iſt Zeit, Hand anzulegen an 
das Werk der hundertjägrigen Jubelfeier, welches in der Befeſtigung 
der Grundlage des von unſeren Vorfahren bei Lexinton begonnenen 
Gebäudes beſteht. Laßt uns für die Sicherung des freien Gedankens 
der freien Rede, der freien Preſſe, der reinen Sitte, des ungefeſſelten 
religiöſen Gefühls, der Gleichberechtigung aller Menſchen ohne Rück⸗ 
ſicht auf Abſtammung, Farbe oder Religion arbeiten; die freien Schu⸗ 
len fördern, dafür forgen, daß kein Dollar, der für fie beſtimmt ift, 
zur Unterſtützung einer Sektenſchule verwandt werden fol), daß weder 
ein Staat noch die ganze Nation andere Anſtalten unterhält, als ſolche, 
in welchen jedes Kind den gewöbnlichen, nicht von atbeiſtiſchen, beid⸗ 
niſchen oder konfeſſionellen (sectarian) Lehren durchſetzten Schulunter⸗ 
richt erhalten kann; überlaſſen wir die religiöſe 3 der Fa⸗ 
milie und der Kanzel, und halten wir Kirche und Staat für immer 
getrennt. Mit dieſen Bollwerken werden, ſo glaude ich, die Schlachten. 
in welchen ſich die Armee von Tenneſſee bewährt hat, nicht vergebens 
gekämpft ſein.! ; 

Man kann diefe Worte wohl nur als Warnung deuten vor der 
in den Vereinigten Staaten neuerdings immer klarer hervortretenden 
ultramontanen Bewezung, zu deren erſten Zwecken ſelbñiverftändlich 
die Erorberung der Schule gehört. In mehreren Orten iſt kürzlich 
verſucht worden, die Staats- oder Gemeinde Unterſtützunz auf die 
(pez fiſch katholiſchen Schulen zu lenken, in welchen der Syllabus die 
Richiſchnur oder vielmehr die Greuze alles Denkens bildet. Daß in 
der Preſſe der „Kulturtampf“ ſchon mit einiger Heftigkeit entbrannt 
iſt, wurde bereits mehrfach betont. Eine bervorrazende Rolle als 
Ruſer im Streite ſpielt der alte Friedrich Hecker, welcher in der weſt⸗ 
lichen „Poſt“ von St. Louis mit erbarmungsloſer Wucht auf den 
Ultramontanismus und feine rührigſten Vertreter, die Jeſuiten, los⸗ 
ſchlägt, und ihnen keinen Frevel der Vergangenheit und der Gegen⸗ 
wart ſchenkt. 
CCCCCCC RITLACESIBPENTSTTELTTUN LIE SOEETETEEEN „Tüzann 


Lokales und Provinzielles. 


— r. Wollſtein, 6 Oktober. [(Jahrmarkt. Amtsein⸗ 
führung. Wahl.] Auf dem geſtern hier abgehaltenen Jahrmarkte 
war viel Hornvieh aufgetrieben, das jedoch zum größten Theile von 
ſchlechter Beſchaffenheit war. Es war indeß nur nach gaiem Vieh 
Nachfrage, für welches auch ziemlich gute Preiſe gezahlt wurden. Der 
Pferdemarkt war ebenfalls gut beſetzt; das Geſchäft war jedoch fehr 
ſchleppend. Nur nach Schweinen war Bezehr, die auch zu guten Brei» 
fen willige Abnehmer fanden. Der Getreidemarkt war größtentheils 
mit Roggen und Hafer befahren. Es war jedoch nur geringe Kauf 
luft: Der Scheffel Roggen wurde mit 625 M. und Hafer mit 4 M. 
bezahlt. — An Stelle des am 1. Juni er. nach Schlichtingsheim ver⸗ 
festen Paſtors Schmitt iſt der bisherige Hilfsprediger an der Kreuz⸗ 
kirche zu Poſen Herr Behrens von dem k. Konſiſtorium zum Hlifs⸗ 
wage an der bieſigen evangeliſchen Kirche ernannt, und am letzten 

onntage nach Beendigung der Predigt durch den Paſtor 
Möllinger von hier eingeführt worden. — Die auf den 30 v. M. an⸗ 
beraumt geweſene Wahl des katholiſchen Kirchenvorſtandes und der 
Gemeindevertretung wurde durch den Vorſitzenden Herrn Rechtgan⸗ 
walt Done aufgetoben und auf den 14. d. M. im biefigen katholiſchen 
Schulhauſe feſtgeſetzt. 


Der Pelegaten-Prozeß. 
„6. Oktober. [Schl des erſten V d⸗ 
lu rg e 1 Feſtlelkunz des iefiven Thatbeandes he 
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Vernehmung der a ren. — Bekanntlich erhielten 
N) anette Behle der Dihiete Peſen. Die 1700 der 


U 0 e 
bpäpftlichen Enzyklika mit dem kal. Kommiſſarius in kirchlichen Vermö⸗ 


eiben, welche nach dem Pofiſtempel zu urkbeilen, 
1 mit der Unterschrift 3 erg des 


1 „ x 
batten in Wirklichkeit, wie in dem Schreiben behauptet. ihre Gewiſſen 
beunruhige. 
mit einer Beſchwerde über ihn. } S 
Schreiben der Vorwurf gemacht, daß er die Predigten an Sonw und 
Feſttagen, wenn die Reihe an ihn komme, u: 
war das Schreiben an den Propſt Idukowski, wi 9 
durch den Polizeiinſpektor Büttner gefunden worden 2 wurde 
darin dem Propſte unter Anderem der Vorwurf gemacht, 1 aß er es 
öffentlich ausſpreche, der Exzbiſchof Ledochowski beſitze j eine erz ⸗ 
diſchöfliche Würde ſeit dem Erkenatniſſe des kal Gerichte hofes für 
Urchliche Angelegenheiten widerrechtlich; er benutze die Kanzel zur Ex⸗ 
läuterung der neueren Kirchengeſetze in einem der päpſtlichen Encyklika 
entgegengeſetzten Sinne ze. Falle er nicht von der betretenen ab» 
ſchüſſigen Bahn . und en Gott wieder einige, werde er 

kommunikation verfallen. } 

er Ge Urheber pieſer kanoniſchen Admonitionsſchreiben einer ge: 
Yeimen Dibzeſanbehörde bezeichnet die Anklage den Domberrn Kur 
romskt, welcher dem Oberpräfiventen, wie dies die Verleſung einer 
Ecklärung des Letzteren ergab, davon keine Anzeige gemacht batte. 

Der Vorſisende theilte Peine er de di ud [don 
rrn Ruromwali als Träg . 
en 185 daß in dieſem Sinne zwei anonyme Schreiben aus 

Oftrowo und Frauſtadt an die hieſige weltliche Behörde gerichtet wor⸗ 
den ſeien. Beide Schreiben wurden verleſen. In dem aus Oſtrowo 
wurde geſagt, Graf Ledochowski verwalte von ſeinem Gefängniſſe aus, 
wie Bisher, die Erzdibzeſe Poſen⸗Gneſen, und zwar durch Vermittelung 
ſeines Hauskaplans Meſzethnzki, der zu ihm freien Zutritt habe, und 
fein Stellvertreter für die Diögefe Poſen, der Domterr Kurowski, 
gehe frei aus. In dem Schreiben aus Frauſtadt theilt ein Anonymus 
mit, ein Betannter von ibm babe auf einer Eiſenbahnfahrt, ſcheindar 
ſchlafend, ein Geſpräch zwiſchen zwei polmſchen Edelleuten mit angehört, 
aus dem hervorgegangen ſei, daß alle biſchöflichen Anordnungen dom 
Grafen Levohowsti durch Vermutelung Meſzezynskis ausgingen, und 
der Domherr Kurowell der Delezat für die Diözeſe Poſen ſei. 
Auch den bieſigen Konſiſtorialbeamten ſei es bekannt geweſen, daß der 
Domherr Kurowzki das Amt eines Delegaten des apoſtoliſchen 
Stuhles verwalte. Zum Beweiſe wurden der Sekretär bei der erzbi · 
ſchöflichen Vermögens verwaltung, Vorwerk, die früheren Kon 
ſiſtorialbeamten, welche gegenwärtig in den Bureaus der erzbi⸗ 
ſchöflichen Vermögens verwaltung weiter fungiren, Kanzleivorſteher 
Brzeski, Konſiſtorialrendann Janowiez, Kanzeliſt Stu 
Lowe ki und die feibenen, geiſtlichen Konfiftoxialbeamten, die auf 
Srund eines Disziplinarverfahrens ihrer ferneren Thätigkeit enthoben 
worden find, Dompönitentiar Jaskulski und Domvikar Cichocki, 
dernommen. Sekretär Vorwerk bekundete, ihm ſei von den obigen, 
noch thätigen Konſiſtorialbeamten mitgetheilt work en, in einer Sitzung 
des Domkapitels, welche noch unter Vorſitz des Erzviſchofs Ledochowskt 
ftattgefunden, fei die Reihenfolge derjenigen Geifiliben, welche den 
Erzbuchof während feiner Gefangenſchaft ꝛc. in der Dibzeſe Poſen zu 
vertreten hätten, feſtgeſtellt worden; zunächſt ſei Weihbiſchof Jani⸗ 
ſzewski mit dieſer Vertretung beauftragt worden, alsdann der Vom⸗ 
propft Brzeungki: da der letztere jedoch wegen andauernder Kränkuch⸗ 
keit abgelehnt babe, fo ſei ftatt feiner die Stellvertretung dem Dom: 
herrn Kurowekt übertragen worden. Einen Tag, nachdem die Be 
ſchlagnahme des dem biſchöfltchen Stuhle gebörigen Vermögens er⸗ 
feigt ſei, am 10. Juni 1874, babe der Kanzeleivorſteber Brzeski bei 

bm angefragt, ob er, entſprechend dem Wunſche des Dompoönitentiars 

Jaskulsti, aus der Kanzlei diejenigen Druckſachen, die ſich auf rein 

eiſtliche Angelegenheiten bezögen, an den Domherrn Kurowski aus⸗ 

olgen könne. Zeuge habe deswegen bei dem kal. Kommiſſarius für 
die Vermögens verwaltung, Freiberrn 
welcher auch die Genehmigung dazu ertheilte. Es ſeien demgemäß 
alle jene Druckſachen, darunter auch Ehedispens, Formulare ꝛc, durch 
. in die Wohnung des Domherrn Kurowski ger 
at worden. 8 5 i h 

1 Aus der Zeugen⸗Ausſage der obigen bisherigen Konſiſtorialbeam⸗ 
ten ging hervor, daß fie die Mittheulungen über die Reihenfolge der 
Vertretung ꝛc. meiſtens im Berkehre mit Geistlichen erfahren hatten. 
Konſiſtortalrendant Janowicz erklärte, ihm habe der Domvikar 
Ach ws ki die 8 u pi Kay meinte aber, er habe 

ich damit nur einen Scherz machen wollen, ] 
banten Sanomwicz zu der Erwiderung veranlaßte, jene Mittheilung fei 
ihm durchaus nicht ſcherzhaft erſchienen, habe vielmehr auf ibn einen 
durchaus ernſthaften Eindruck gemacht. dus der Ausſage des Deu 
pönitentiars Jaskulski ging hervor, 608 der Domberr Kurow = 

Archivar geweſen und die Schlüſſel zu dem Ardive beſeſſen; die bere 1 
erwähnten Drucksachen hätten nach dem Archive geſchafft werden ollen un 
ſeien zunächſt in die . 8 e e ue fee e re 

0 Druck 
ledoch Seta Punt der klebern kirchlichen Bern ögens⸗ 
5 } age nach der Uebernahme der kürch 

1874, d.h. dun 2 lönigl. Kommiſſarius, in 5 Ne 
Domberrn Kurowsli gebracht worden, hehaupteft ber Ii N 12210 
NEE 2 8% n den Rensenausfaneh wurde der Ronfiftoriale 

teſes Widerſpru 5 De 
bote 98 6 2 kt aus feiner Wohnung bereiche 1 
ſage ging bervor, daß der Kanzeleidorſſsbern 
babe, eine Amzab! Formulare zum Dombert pier geweſen ſei, wobl 
daß damals Erzbiſchof Ledochowski nicht mehr 1 gerade zu der Zeit 
aber der Weihbiſchof Janiſſewek“, und daß sverwaltung durch Den 
geweſen, als die Uebernabme der Vermögen Ausſage des Kanzeleis 

önigl Kommiſſarius erfolgt ſei. Auch aus — Drucksachen nach An⸗ 
vorſtehers v. Brzeski ging hervor, daß en g des Angeklagten ge⸗ 
tritt der Vermögensverwaltung in die Wozu gti biich ſeboch bet 
bracht worden ſeien. Dompönftentiar Jas! ſpruch in den usfagen 
einer Ausſage ftehen und erklärte den Wider p Druckſachen in die 
amit, daß wobl zu zwei verſchiedenen 7 5 mögen. Die Geiſt⸗ 

Wohnung des Domberrn Kurowski gebracht ke geichttekeit ihrer Aus⸗ 
lichen Cichoweki und Jaskulski verſicherten Den während Sekretär 

age mit — — Dr 8 geleiſteten Eid, a 

orwerk erft jetzt vereidet wurde. BL euaen. 
r übrigen Helft Ain 


v. Maſſenbach, angefragt, 


was den Konſiſtorialren⸗ 


geſiegelt zu haben. Befragt, ob er die Unterſchrift des Protokolls als 

ie ſeinige anerkenne, verweigerte er jede Auskunft darüber. — Poli⸗ 
zelinſpeklor Klug wurde hierauf ale Zeuge über den Fund des Pet ; 
ſchaftes vernommen. Er erklärte, die Hausſuchung in der Wohnung 
des Angeklagten am 15. Juni d. Jahres gemeinſchaftlich mit mehre 
ren anderen Beamten abgehalten, und dabei in einem Schreib⸗ 
zeuge, welches ſich im Wohnzimmer auf einem Pulte befand, 
drei Petſchafte gefunden zu Haben, darunter auch ein gläſernes. 
Dieſes Petſchaft wurde vom Vorſitzenden dem Zeugen vorgelegt, und 
von letzterem als eines der drei gefundenen Peiſchafte rekognoszirt. — 
Mechanikus Förſter, dem jenes gläſerne Petſchaft behufs Verglei 
chung mit dem Siegel auf einem Briefcouvert übergeben worden war, 
erklärte, nach eingehender genauer Unterſuchung zu der Ueberzeugung 
gelangt zu ſein, daß das Siegel ein Abdruck von dem Petſchafte ſei, 
indem fi im Petſchafte, welches ein gotbiſches K zeigt, zwei Febler in 
der Gravirung dieſes Buchſtaben befinden, die in dem Siegel ſich wies 
derfindeu. Mechanikus Förſter erläuterte dies, indem er dazu eine 
große Wandtafel benutzte. Es ſchien dies der einzige Gegenſtand in 
der ganzen Verhandlung zu fein, welche den Domherrn Kurowski in⸗ 
terefſirte. Denn während er bisher vor ſich hin eſehen hatte, als ginge 
ihn Das, was da verbandelt werde, nicht im Mindeſten an, wandten 
ſich jetzt ſeine Blicke nach der ſeitwärts befindlichen Wandtafel bin. 
Wahrſcheinlich halte er das verhängnißvolle gläſerne Petſchaft ſich nie⸗ 
mals ſo genau angeſehen. 3 

Hiermit ſchloß die geſtrige Sitzung 3% Uhr Nachmittags, und fol 
die Verhandlung heute Vormittags 9 Uhr fortgeſetzt werden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

u Berlin, 6. Oktober. Im Kollegium der Börſen⸗ 
älteſten iſt nach mehrfachen Verhandlungen und nach wiederholter 
Vernehmung muthmaßlich Betheiligter die Angelegenheit wegen der 
ſtürmiſchen Vorgänge, die an einem der Börſentage des 
vergangenen Monats auf Veranlaſſung eines Zeitungsartikels ſtatt⸗ 
gefunden, vorgeſtern definitiv erledigt worden. Die Mehrheit des 
Kollegiums war darüber einig, daß die gedachten Vorgänge zu einer 
Unterſuchung von Amtswegen nicht geeignet ſeien, daß es vielmehr 
demjenigen, der ſich durch die behaupteten Exzeſſe verletzt fühlte, über ⸗ 
laſſen bleiben müſſe, die Urheber deſſelben auf gerichtlichem Wege zur 
Verantwortung zu ziehen. Die dieſe Angelegenheit betreffenden Akten 
ſind reponirt und iſt gleichzeitig beſchloſſen worden, auf das durch 
jene Vorgänge veranlaßte Reſtript des Handels miniſters dahin zu be⸗ 
richten, daß die Aelteſten die Kompetenz des Miniſters, die inneren 
Angelegenherten der Börſenverſammlungen zu feiner Kognition zu zie⸗ 
ben, nicht anerkennen könnten. (Schön gefagt! Die Freiheit der 
Börſe oder vielmehr der Börſeniar, Skandal zu machen, iſt in Ge⸗ 
fahr. Die Herren Aelteſten vergeſſen, daß die Börſe kein Privathaus 
iſt, ſondern öffentliches Gebäude, das unter Staats aufſicht ſteht.) 


* Wien, 6. Oktober. = i ichi 
Nationalbank *) r. Wochen - Ausweis der bſterreichiſchen 


Notenumlauf 398,381,300 Zunabme 5,245 260 Fl. 
Deialihen 3 137,210,778 Zunahme 5,500 je 
In Metall zahlbare 

W 11,132,261 Abnahme 164,293 » 
Staatsnoten, welche 

der Bank gehören 1,155 277 Zunahme 339,184 
eo 134 502 547 Zunahme 9,250 107 + 
Lombard 30,377,700 Zunahme 282100 
Eingelöſte und bör⸗ 

ſenmäßi ange⸗ 

kaufte Pfandbriefe 3,644,800 Zunahme 59.067 » 


* Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 29. September. 

* Wien, 6. Oktober. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (ſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 24. dis zum 30. 
September 658 498 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 90,878 Fl. 

* Wien, 6. Oktober. Die Einnahmen der franzöſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Staatsbahn betrugen am 1. und 2 Oktober 
217153 Fl. 

us Rotterdamer 100 Fl. Looſe von 1868. Verlooſung vom 
1. Okt. 1875. Auszahlung vom 2. Januar 1876 ab. 

Hauptgewinne: 

Nr. 13293 a 10000 Fl. Nr. 27340 56982 a 1000 Fl. Nr. 49160 
63744 a 500 Fl. Nr. 17416 38307 65400 67696 67717 a 300 Fl. Nr. 
13485 29786 33889 63470 63561 a 200 Fl. 

* London, 5. Oktober. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
England und Japan via Rußland ift wieder hergeſtellt. 


ELTA TEE EEE TEE TE EEE 


Telegraphiſche Machrichten. 


Pr. Holland, 6. Oktober. Bei der beute ſtattgehabten Neu⸗ 
wahl eines Abgeordneten für den Landtag für den Wahlkreis Pr. 
Holland⸗Mobrungen erhielt der Kandidat der Fortſchrittspartei, 
Andohr, 141 Stimmen, der Kandidat der konſervativen Partei, Mun⸗ 
tau, 132 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Wien, 6. Oktober. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, wird 
heute das handelspolitiſche Rothbuch erſcheinen. In dem Vorworte 
zu demſelben wird die Publikation als eine Folge der letzten von den 
Delegationen gefaßten Beſchlüſſe bezeichnet. Bon Korreſpondenzen des 
auswärtigen Amtes mit den fremden Regierungen enthält das Roth⸗ 
buch nur eine Depeſche betreffs Kündigung des öſterreichiſch⸗italieniſchen 


Handelsvertrages und eine Depeſche nach Brüſſel über die inter⸗ 


nationale Sanitätskonſerenz. 

Haag, 6. Oktober. Gutem Vernehmen nach baben ſich bei den 
Verhandlungen zwiſchen der holländiſchen Regierung und der von 
Venezuela Schwierigkeiten herausgeſtellt, da die letztere nicht geneigt 
iſt, auf die Forderung der erfleren, die Häfen von Venezuela den Hol⸗ 
ländern zu öffnen, einzugehen. Der holländiſche Geſchäftsträger in 
Venezuela hat am heutigen Tage der dortigen Regierung eine Depeſche 
der ſeinigen in dieſer Angelegenheit überreicht. 

Genf, 6. Oktober. Die hieſige Regierung hat 40 Gendarmen 
nach Berner abgeſchickt, wo anläßlich der Inventarifirung des Kir⸗ 
chengutes geſtern feindſelige Demonſtrationen ſtattgefunden haben. 

Kopenhagen, 6. Oktober. Die aus 52 Mitgliedern beſtehende 
vereinigte Linke des Volksthings bat geſtern ein Manifeſt an die Wäh⸗ 
ler erlaſſen, worin gegen das Miniſterium, das den Reichstag ohne 
das Budget vorzulegen vertagt habe, das Mißtrauen der Partei aus⸗ 
geſprochen und zugleich erklärt wird, die frühere Majorität der Linken 
ſei nunmehr wieder unter einer gemeinſchaftlichen Fahne vereinigt. 

Newport, 6 Oktober. Man befürchtet in Friarspoint (Miſ⸗ 
filfippi) den Ausbruch von Konflikten zwiſchen den Negern und der 
weißen Bevölkerung. Die Frauen und Kinder haben bereits die Stadt 
verlaſſen; die Weißen haben ſich vereinigt. 

— 

Paris, 7. Oklober. Einer Meldung des „Moniteur“ zufolge er ⸗ 

kannte Spanien an, daß die frannbſiſche Reklamation wegen Berfol 


* 
’ 


gungen franzöſicher Fahrzeuge in framöfiihengGewällern feitens ſpa⸗ 
niſcher Küſtenwachen begründet wäre und es ſei zu erwarten, 
Spanien werde auch die Beſchwerde betreffs der Ermordung des 
Franzoſen Rigandeau in Cuba gerechtfertigt erachten. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
1 ———— — LEEREN VERSEREEER 


Angekommene Fremde 
7. Oktober. 


ITLIUS“ HOTEL DE DEESDE. Die Nittergutsbeſ. Helling 
nebft Fam. aus Lagiewnik, Lehmann aus Nitſche. Landrath Böhm 
aus Schrimm, Delſa aus Koſten, Studt aus O bornk, Nollau aus 
Gneſen. Poſthalter Riek aus Rogaſen. Bürger mſtr. Machattus aus 
Gneſen. Rittmſtr. Hoffmann — Scholtz aus Pr. ⸗Stargardt. Lieut. 
Jahr aus Glatz. Ingenieur Weſiphal aus 1 Die Kaufleute 
Kladt, Biermann, Theiler aus Berlin, Samuel aus Leipzig. 

BUOKOW’s HOTEL UE bah Die Kaufleute Bärwald, 
Gräbner, Thiele und Neumann aus Leipzig, Kirbis und Seegrön aus 
Berlin, Wendecher aus Orleans, Mäller aus Saalfeld, Palmie aus 
Annaberg b. Sachſen und Hanſer aus Kriewen, Kommerzienrath 
Wachsmann aus Berlin, Kammerherr Senden aus Rawitſch, General⸗ 
Lieut Exzellenz v. Biehler aus Berlin, Major und Adjutant Schultz 
aus Berlin, Rittergulsbeſitzer v. Zakrzewski nebſt Familie aus Zabno, 
Schemmann aus Slupia, Ruſſak aus Latiſehnek, Rentierin“ Frau 
Schemmann aus Berlin, Ingenieur Matſchke aus Berlin, Profeſſor Dr. 
Weigand aus Bromberg. 

O. SHARK 


FEN EROS ROTEL. Die Kaufl. Wirtb aus 


Leipzig, Lözius a Halle a S. Weber aus Frankfurt a. O. Hellen ⸗ 
ſchmidt und Frau d. Poſen, Forſtverw. Hellenſchmidt und Frau aus 
Stenſchewo, Zimmermeiſter Schmidt, Kandidat Thiede aus Wollſtein, 
Rentier Haasleber a. Stenſchewo, die Gntsbeſ. Somme a. Liharlowo, 
Eppner a. Lugowiny, Bürgermeifter Reimann a. Liſſa, die Lieuts. v. 
Schlichting a. Wollſtein, 7 g. Stargardt. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Reu⸗ 
ther und Frau a. Golenein, Tſchuſchke und Frau a. Boblu, Auditeur 
v. Heyne und Frau a. Pillern, Geh. Med.⸗Nalh Dr. Keßler a. Mag⸗ 
deburg, Frau Miller u. Frau a. Stettin, Oekonom Feder a. Fran 
furt g. O., Baron v. Laurer a Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Neuſtadt a. Schrimm, v. 
Bukowski a. Schroda, Malhner a. Fürtb, Neufeld a. Schrimm, ſiell⸗ 
vertr. Landrath Raabe a. Schroda. 5 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute 

Polen, Sauer a. Breslau, Netze a. Bojanowo, Heinrich Walder aus 


erlin. 

GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbeſ. v. Skar⸗ 
zynski und Rud. v. Skarzynski a. Polen, v. Skarzynkki a. Splawie, 
Gräfin Mycelska a. Punitz, Heiner a. Lawkt, v. Huiewic; a. Wronke, 
v. Skoroſzewski a. Turst, v. Boſanowsk a. Goluchowo, Graf Zol⸗ 
towski und Fam. a. Czacz, v. Sobierafski und Frau a. Kopanina, v. 
Taczanowski a. Biskupice, die Kaufleute Lasker a. Breslau, Holger a. 
Thorn, Dekan Pawlowicz a. Lo 

HOTEL ZUM SCHW 


ientki aus 


Die Kaufleute Wiedemann a. Paris, Bolitz a. Elbing, Goenitz aus 
Kulm, die Lehrer Klich a. Roſtempniewo, Haaſe a. Sokolnik, Unter⸗ 
nehmer Muſohn und Frau a. Neuſtadt, Landwirth v. Bieczynski aus 
Breslau, Spediteur Rodemann a. Bromberg, Monteur Friedrich aus 
Konnſtadt, Komm. Borchert u. Fr. a. Berlin. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute 2 hn a. Rogaſen, Beer a. 
Strzelno, Jaffee und Radziejewski a. Wreſchen, Beetz a. 8 . Le⸗ 
vin a. Rogowo, Guttmann a. Berlin, Fabrikant Gembinski a. Koby⸗ 
lin, Gutsbeſ. Wendlandt a. Seefelde, Kaſſen⸗Rendant Strich u. Fr. 
nebſt Tochter g. Mur. Goſchlin, Gutsbeſitzer Czierzynski aus Chwal⸗ 
kowo, Lehrer Beiſert a. Wranczin, Dekan Dombed aus Schwerſemz, 
Agent Herzfeld a. Czarnikau, die Kaufl. Schur a. Spremberg, Brinn 
a. Miloslaw, Frau Engel a. Inowraclaw, Lewin und Frau a. Birke, 
Schreyer a. Zerkow, Leiſer a. Neuſtadt a. W., Frau Koppenheim aus 
Grätz, Kann, Torgatſch a. Pr. Friedland. 


elegraphiſche Börſenberichte. 


Breslau, 6. Oktoer, Nachmittags. (OGetreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. dr. Oktober 45, 60, pr. November ⸗ Dezember 


46, 20, pr April⸗Mai 49, 00. Weizen vr. Oktober November 190, 00. 


Roggen pr Oktober November 150, 00, pr November ⸗Dezeemder 
152, 00, pr. April Mai 156 00 Ründ vr Oktober⸗Novemder 59, 50, 
pr. November Dezember 60, 00, pr. April⸗Mai 63, 00. Zink fefl. — 


Wetter: Trübe. 
remen, 5. N leu Schlußbericht). Standard 
Bremen, 5. Oktober. Petroleum 2 5 — 1 . 


white re ie pr. November 11, 00, pr. 
anuar 11, 40. 

= irg, 6. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weuen 
loko feſt, au Termine ruhig. Roggen loko ſtill, auf Termine ruhig. 
Wei! pr. Oktober 203 Br., 202 Gd., pr. Novbr.⸗Dezemb. pr. 1000 
Kilo 206 Br. 205 Gd. nn pr. Oktober 146 Br., 145 Gd, pr. 
November» Dezember pr. 1000 Kil: 149 Br. 148 Go. — Hafer feſt. 
— Gerfte ſtill. — Rübdll fleigend, loco und px Oktober 64, pr. 
Mai vr. 200 Pfr. 66%. — Spiritus unv., pr. Okt. 37, pr. ‚NRovbr.s 
Du 37%, pr. Dey- Januar 38%, pr. April Mai pr. 100 Liter 100 
pt. 39. Kaffee 11 9 Umſas 2 Sack. Petroleum flau, Stan⸗ 
dard wbite Into 11, 10 Br, 11, 00 d., br Oktober 11, 00 Gd, 
pr. Oltober-Desember 11, 00 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Köln, 6. Oktober, Nachmittags 1 Übr. (Werreivemarttı Weir 
zen fefter, bieſiger loco 20, 50, fremder lols 21, 50 pr. Novem 
5 Wen . 0 . Werd u 0 18. 0 0 c el. Behanptet l 
pr. No er 14, 80, pr. 15 „00. Hafer 5 
= 30 — Met (4876) 54 50. — W matt, 85 32, 80, pr. Oktober 
32, 60, pr. Ma „ 50. — Wetter: Wi 

London, 6. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. e 
richt) Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 48,880, Gerte 
48 Ma Ta für ſämmtliche Getreidearten bei fhleppen 

er Mar 0 r ſämmtliche rei 
Geſchäft feft zu unveränderten Preiſen. Angekommene Ladungen ſehr 
ruhig, ſchwimmende geſchäftslos. — Wetter: Schön 


vol, 6. Otlober, Nachmittage Baumwolle (Schlus⸗ 
bericht): Umſas 18000 B., davon für Spekulation und Export 4 00 
Ballen. Thätig. 


Middling Orleans 7916, 
46, midbl. fair Dholleruh 4% 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4 


ling amerikan 6 946, fair Dholler; h 
1 0a Stoa 5 Hera 4%, ld 
air 


oa nem oma 
4%s, g0Dd tair Oomra 5 446, fair Madras 4%, fair Pernam 77. 


S 6%, fair Egyptian 
ix S ober Roherien. Mired numdert warrants 


11500 Tons in derfeiben Woch 
aris, 6. Oktober, 


pr. Dktober 89, * n ezember 88, 
. Mat» Auguft 85. 00. ir Bar 1755 
Jandar⸗ Apel 4, 2. Spiritus zubig, dr Oktober 45, 75, pr: 


Tber no meter — 12° —— Wü: bemöt 


;erlin, 6 Oftbr. W. mäßig. Barometer 28, 4 


Dreslan, 


Freiburger 79. 00. do. junge — Dbenaiel. 140, 50 
en: 9775 do. do. e 104, 155 
Arden 
Siskontodant 67, 25. 
Aveditaktien 370 G 
DIN Bann 180, 50. uf. e 274,25 Schlel. Bern 
aut 89 1 5 Di u { 4 


N. Oder⸗ 
anzoſen 497.09 Lom⸗ 
reg 31,75 128. 


Jetegraph i ſche Korreſpondenz für Joubs-Kurſe. 

Frantffurt a. W., 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Feſt und belebt. 

3 Londoner Ken 2 ie Wechſel 80,58 Wie⸗ 
are Wedel 180,25. Frampſen“ Weſtb 170 er 
den“ 94%. Salner 191%. ite 154 Nord wefibahn 
Kreditettien“) 184%. Ruff Bodenkr 90% — 12 65 101%. Euler, 
metite Papierrente 63%. 1860er 1864 er 


Roofe 1 Looſe 


305, 00 -Ameritaner be 1885 99 9K. Beutſch Iden reldz 77%. Berliner 
Bankverein 7573 Frankfurter Hankverein —. do. Wechslerbant — 
Bunt: Atten 822 


Darmftädtet Bank 124½. Heſſ. Ludwio sb 

Köln⸗Mindener Looſe 109%, Badiſche Looſe 143. 

Nach Schluß der Sau: Kreditaktſen 184%, Franzoſen 249%, 
Lombarden 9176. Reichsbank —. 

Franffurf a. ., 6 Oktober, Abends [Atterten⸗Sos etzt! 
Krevilaktien 183%. Franzoſen 21856, Lembarden 91, Galizier 191%, 
1860er Looſe 117%, Silberrente 6674. Ziemlich feſt. 


Y ver w 


.00. Weintuger Bank 883% 6.864. Effekten bank 


‚ehto rein. per uftirao. 

Berlin, 6 Ottober. [Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe.] 
Die Börie charakteriſirte ſich auch heute in allen wesentlichen Punkten 
als feſt; die fremden Notirungen waren ziemlich günſtig eingetroffen 
und 2 die Tendenz am hieſtzen Platz in gleichen Sinne, fo 
daß ſich die Kurſe auf ſprkulativem Gebiet mehrfach etwas beffer_fel- 
len konnten. Das Geſcäft entwickelte zwar wiederum etwas größere 


Regſamkkit, ohne aber im Allgemeinen lebhaft genannt werden zu 


können. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ie fefte Geſammtſtim⸗ 
mund auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen durch⸗ 
e . Niveau auf; die Umſätze bewegten ſich hier in 
engen 
x Der Geldſiand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privat⸗ 
wechſelverkehr betrug der Diskont 5½ pCt. für feinste Briefe. 

Von den öſterreichiſchen Spekulafionspapieren gingen Kreditaktien 
am meiſten und zu etwas beſſeren Kurſen um; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren gleichfalls fleigend und nicht unbelebt. 


6. Oktober, Nachmittags 
Feſt, Sund etwas ſchwächer 


Futterwaare 75 185 Fr nach Qual. — men per 1000 Kilgr. 

übſen —. — Leinöl loko per 160 Kilgr. * ab 53 Mm 7 
Rüböt per 100 4 4 5 loko ohne 95 aß 60.8 Rm. bz., a chein 61,2 
ba, mit Faß — en Monat 61-61. Rm. 28 Oktb 3 61— 
618 b3., Nochr ri 89.1 62,5 10 4 N N 65—65, 5 — Petro⸗ 
leum raffin. (Standard white) per 100 2% wit Faß loko 25 Rm. bz 
Ps 1 7 5 Monat 24 bz., Onbr⸗ Nov 24—23,9 bz, Novbr Der 24.3 
Denbr.⸗Januar 248 bz, April Mai —. — Spiritus per 

100 ten a 100 pCt. loko ohne Faß 4 77 Am, bz., per dieſen Monat 
loko mit Faß —, er dieſen Monat 48,6—49,2 Rm bz. Oktbr.⸗Nov. vo, 
Non. „Dez 43 849 2 Rm. bz, Abril. Wal 518-592 — 1 
Weizenmehl Nr. U 28 26,75 Nm., Nr. 0 u. 1 26,75 252 
Roggenmehl Nr. 0 24 22 Dem, Nr 0 u. 1 21,50 — 19,50 Rm. per 100 
Kilogr. Brutto inkl. Sad. — Roggenm ehl e. 0 p. 1 per 100 Kilo 
Brutto infl. Sack per dieſen Monat 2 45 21 50 Rid. bi, Okl.⸗Nov. 


Wien, 6. Oktober, Vormittags 10 Uhr 5 Mirmen. Kreduatuen 
220 18 Anglo⸗Auſtr 110, 75, Unionbank —, —, Lombarden 109, 25. 


Wien, 6. Oktober, Vorm. 11 air 10 Min. Freditaktien 210, 30, 
Framoſen 277, 00, Gatikter 216, 00, Anglo Aufir 109, 80, Unionbank 
—, —, Lombarden 109, 00, Napoleons 8, 936. Schwächer. 

Wie gerücht weiſe verlautet. follen neuerdings Fuſionsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Karl Ludwigsbahn, Albrechtsvahn, Dnieſterbahn und 
Leluchower Babn eingeleitet worden fein. 

Wien 6. Oktober, Nachm. 0 Uhr 10 Min. Krevpitaktien 210, 75, 
2 277. 00, Giſizier 216 00 N RNER: 110, 10, Uniondant 

90, 20, Lombarden 109, 25. Feſt, aber fill. 

Wien, 6 Oktober. d 12 Uhr 25 Minuten. Kreditaklien 
211, 60, Franzoſen 278 00, Galtzier 216, 25, R Auſtr. 110, 80, 
Umonbank —, —, Lombarden 109 75. Schmäch 

Wien 6 Oftober. Die Baiſe in Türken Berimunte und beein⸗ 
flaßte auch die 3 Gebiete Schrankenwerthe ſehr fl 

e 1 rente 70 05. Suberrezu⸗ 235 160 
Eu 50. Benkaktten 918, 00. Nordbahn 1720. Kreritakttien 

0, 10. 10555 oſen 277, 75 Galizter 215 75 Norbweſtbahn 144, is 
15 "Lit. B. 56. 50. London 112. 10. Norit Pe 20 Fraulfurt 54, 55 
Wenden —, 85 Kredittooſe 163, 50. 1880er Zonfe 111. 70. 

1 er Rosie 133 50. Untonbank 88, 70. 
Anglo Auffr. 108 5). Ggugre hc —,.—. Napoler . 8, 93 D 
katen 5, 33 Silberkond. 101, 70 H 173 50 Ungarische 
Srämtenanfeihe 79, 70 Breudtich e Banknoten 1. 66% 

Nachbörſe: Etwas beſſer, Stimmung jedoch in Being ‚Monıen Rück⸗ 
ganges der Türkenlooſe noch immer malk. Kreditaktien 210, 50, Fran⸗ 
ofen 278, 75, Galiner 215, 75, 5 109, 20, Anglo Azfır. 108, 

40, Untonbank 89. 20, Türkentooſe 46, 5 

London 6. Oktober Nachmtttabs 2 hr. 


Ic er 


o, Nov., 21.55 bz, Dezbr.⸗Jannar 21 218 g., Jau 
21 70 5 Dh, Rn Ae a GER N 5.87 
FFC ER ER EZ in 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Daten | Stunde. r bee sa | Tbern. Wind] MWoltenform 
4 Hen Nachm. 2 28” 0, 76 4 + * 2 | NW 2 0 bedeckt. Ni 


10" 88 SW 2-3] ganz heiter. 
2 17 + 37 SW 23 der. 


Warlsıltand der Warthe. 
Poſeu, am 4 Oktbr. 1875 12 UNyr Muütags = Metax 4 


Konſols 91%; we 72%. romegrden 9 
wä 1872 100 1. ber 56 
1869 43% Gbr 
do. BE fundirte de 1882 104% 
Deſterr. Vupzerrentr 63% 6yrna. . 


Shas donde 97% 6 prozent. unga iſche Schatbonde II. Emiſſon 95 
ae 18%. 5 
ank floſſen beute 269,000 Bid. Stert. 


| Italien. or 
| 0 Er 

5. Oktober, Morgens. Auf dem Boulevard 1 geftern 
Abend An! 0 An elbe de 1872 zu 101 72, Türken, Anfangs zu 33,60, ſchlietz⸗ 


Sproz. in de 18/1 103%. 5 proz. 8 
Türk. Anleche de 33 716. 6yrsy. Türken de 
Bereinial St. pr. 1885 1004. 

Oeder reich. Stiherrante 66%. 


lich iu 3385, ausw. Spanier zu 18,75, Türkenlooſe zu 113.00 ge 


handelt. 

Paris, 5. Oltober, 1 12 hz 40 Diinsten. 
Rente 65, 60, Anleihe 104, 60, Stialteiter 73 321% 
618. 75, Lombarden 243, 75 nen 33, 40, Spenier 18,81 

Paris, 5 7 Nachmittaps 3 * 
Schlußlurſe 


E37) . 
FF rag oſen 


3 HR 

8 Neunte zt 5, nieihe 104.85. 
Ende hg Aal. Korg, Heute 1335 a Sagen 772,00. 
Ital. Tabaksoblig. 502,00. Franſer 625 00 u d. Ciſenbabu⸗ 
Aktien 247,50. Lomdarn. gertöxitäten 240 2 Tarlen du 1805 33 67 
Türken a 1669 231 50 Türken. vos 106 25 


Kredit mobilier 175, Spanier erter. 18,%, do inter 15,31 ’ 


New: art 5. Oktober, Abenes 6 Uhr RE 
Nottrung as 5 1776 Base „7% 
ut Gold 4 5. 78% C Te 


ge, Höchſte 
211072 
Bswuat g 18% 120 
ame Sproz. kunbtele 118% %¼0 Sonde 175 1805 120%. Trie⸗Babr 17. 
Narres 155 267 Neis. Pore Jentraſbahn 1724. 
ew⸗Hork 13%. Baum welle in New O dag 12%. Mehl 5 D. 85 C. 
Raf fin. Petrol En in Be 13%. i N 13%. Notes 1 
Frühfahreweizen 1 40 3. Mat 720 Zucker Tete 


teflning An teauatos) Th. Kaffee 20% Wetreldefrecht 8% 


Die fremdenz ons und Renten batten in feiter Haltung mäßige 
Umſätze für ſich; Italiener und öfterreichiſche 1860er Looſe wurden 
Ee und wie Türken und öſterreichiſche Renten etwas lebhaf⸗ 
er gehandel 

Deut che und preußiſche Staate fonds, fonts landſchaftliche Pfand ⸗ 
und Rentenbriefe gingen zu wenig veränderten Kurſen ruhig um. 

Prioritäten waren Fill und behauptet; preußiſche vereinzelt in 
Frage, öſterteichiſche theilweiſe etwas beſſer. 

In en fand gleichfalls nur ruhiges Geſchäft ſtatt, die 
Kurſe waren ziemlich fer. Verhältnitzmäßig lebhaft wurden die Rbei⸗ 


niſch⸗ Weſtfäliſchen Babnen und Berliner Deviſen umgeſetzt, die ſich 


theiweiſe auch etwas beſſer ſtellten. O ſterreichiſche Bahnen waren feſt, 
Rumäniſche Aktien höher und lebhaft. 

Bankaktien und Indu ricpapiere 7 85 bei ziemlich behaupteten 
Kurſen nur geringfügige Umſätze für ſich, deren ſpekulative Devifen 
etwas lebhafler, Montanwerthe Angeboten, beſonders Laurahütten⸗ 
Aktien angeboten. 

a. Sr. Gr. A. 7g 104, 75 & ig ei) 1 2 3 
Oſtdeutſche Bank 4 7720 etw bz E 5 . 
25, Produkten. en I» l. 2 03,10 8 


Deter. Kreditbank 5 7,50 1 Iriederfeit, Bumlak 35 78,90 8 
Fnfenee en “Bid 53075 Be a ne 1 22. 

9. Drop, Wechl. Br 109 9 I. Em 4 99.00 8 
97. B05. „K. N. B. 4 97.25 11 ® III. Em. 4 3900 & 
9. Banz anthefleſ 44 164,50 b rung Südbhn s 101, 


85 
39. Etr.-Bd. 4051.5 118 90 15 Rechte Oder⸗Nſer 1. 5 102,80 8 


Noftocter Ban! 4 10400 4 8 1 85 * 5 94,25 

Bächſiſche Bank 4 112,60 by ante gar 84] 9 u, B 
Schleſ. Dan gert d 91 058 Bi 9.1853 u. 5. Hi 98,75 8 
Tyaringer Ban 4 tz G do. 1862, 64, 6 4198.75 8 


Weimariſche Sars 4 757 5 B 


erg Naß. * 8. 1 47.102,50 b; 
rß. Hyv. Berllcher. aus 50 B 1. & 


4102 50 vz 


Ha 


er. St. Ci-st, 


Daumwol „ in 
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